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Fra n z. Ja , ja , das mag wohl recht ar⸗

tig ſeyn .

Bluhm . Wenn die Mutter , die ſich fruh

vonſeiner Seite ſtahl , nun ſchüchtern hervor⸗

tritt , als eine Braut in ſeine Arme ſinkt , und

ihn mit einer Weſte , oder mit einem Geldbeu⸗

tel anbindet , den ſie heimlich ſtrickte .

Franz , Eine Mandeltorte thut die nemli⸗

chen Dienſte .

Bluhm . O ja ! das Herz kann boͤhmi⸗
ſche Steine in Diamanten verwandeln . Ein

Geſchenk aus der Hand der Liebe — da darf
es der Bettler mit dem Fuͤrſten aufnehmen .

Franz . Recht Herr Doctor .

Siebente Scene .

Hans Buller . Die Vorigen .
Haän 8. Ctreuherzig ) Guten Tag , Hert Ka⸗

pitaͤn!

Fränz . Guten Tag , Hans Büller .

Hans . Es iſt heute Ihr Geburtstag .
Franz . Das weiß ich.
Hans . Ich freue mich herzlich datlübet .
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Franz ' Das weiß ich auch .

Hans Sie haben geſtern Ihre meerſchau⸗

mene Pfeife zerbrochen .

Franz Nun Hans Taps , wätum erin⸗

nerſt du mich daran ? es war ein dummet

Stteich . — Sie muͤſſen wiſſen , Herr Doctor ;

ich hatte goſtern Abend verdammte Schmerzen in

der großen Zehe ; das Bad von Salzſaͤure, das.
Ihr . Herr Rowley , oder wie er da heißt „ em⸗

Pfohlen hath wollte nicht helfen ; da warf ich

den Pfeifen - Kopf auf die Erde , daß er' in

Stücken ſpraͤng ; das half freylich auch nicht !

Aber merke dirs , Hatis Buller ! alle Men⸗

ſchen machen dumme Streiche , und noch habe

ich keinen gefunden , der gern daran erinnert

ſeyn moͤchte.

Hans . War auch nicht ſo gemeynt . Es

ſollte nur eine Einleitung vorſtellen . Ich habe

da einen hölzernen Pfeifenkopf gekauft , und ein

Rohr von Ebenholz — wenn das Ding nicht

zu ſchlecht waͤre , — und det Hetr Kapitaͤn

wollte mir die Freude machen , an ſeinem Ge⸗

burtstage eine geringe Gabe von dem alten Hans

anzunehmen .
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Franz . Ja ſoz laß doch ſehn.
Hans . Es iſt freylich kein Meerſchaum ,

aber der Herr Kapitaͤn muß denken , daß meine
Liebe zu ihm auch kein Schaum iſt .

Franz . Gieb her , ehrlicher Knabe .

Hans . Sollte wohl mit Silber beſchlagen
ſeyn , aber ein Schelin thut mehr als

Franz . Ich danke die .

Hans . Sie nehmen es ?

Franz Freylich.
Hans . Und werden auch daraus rauchen ?

er kann .

Fra nzu Ganz gewiß ( er greift in dieTaſche,)
H ans . ( der dieſe Bewegung bemerkt ) Und

werden mir doch, auch nichts dafuͤr geben ?

Fr anz . Gieht die Hand ſchnell zuruͤck) Nein ,
nein , du haſt Recht .

Hans . Juchhey ! nun mag Frau Grieß⸗
gram immerhin ihre Mandeltorte von geſtohl⸗
nen Marktpfennigen zuſammen backen .

Franz . Pfuy Hans ! was redeſt du da ?
Hans Die Wahrheit , Ich komme eben

aus der Kuͤche. Sie macht groß Aufhebens von
ihrer Torte , hat es aber doch erſt dieſen Mor⸗
gen erfahren , daß heute des Herrn Geburts⸗

Zweyt, Band . F tag
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tag iſt . Ich habe mich ſchon ſeit vier Wochen

dabauf gefreut .

Franz . Und weil du ein beſſeres Gedaͤcht⸗

niß haſt , ſo darfſt du die arme Frau laͤſtern ?

Schaͤmie dich !

yans . Mit Gunſt , Herr Kapitan , das

gt nichts .

Halt er an !

dafur backt ſie heute eine Mandeltorte .

Franz . Witſt du ſchweigen ?

Hans . Am nothwendigen laͤßt ſie es feh⸗

en; der Herr muß zuweilen um reine Wö⸗ih

Halt das Maul ! ich be

Hans . Als Sie voriges Jahr zur Ader

ließen — ſie hat hier im Hauſe Kiſten und Ka

ſten voll Leinewand geſammelt , aber nicht ein

mal eine Adeklaßbinde gab ſie her . Ich mußte

noch in der Geſchwindigkeit mein Sonntags⸗

hemde zerreißen .

Franz .
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Franz . Hans ! du biſt ei

Bube ! geh zum Teufel mit deiner Pfeife !
Cer wirft ſie ihm vor die Fuͤße. )

H ans . ( ſieht bald ſeinen Heren bald die Pfeife
wehmuͤthig an ) Ich ein verlaͤumdriſcher Bube ? —

Franz .
8

Ja !

Hans . Sie wollen die Pfeife nicht ?

Franz . Rein ! ich nehme nichts von ei⸗
nem Menſchen , der allein gut ſeynt will .

Hans . ( empfndlich , hebt die Pfeife auf , undwirft ſſe zum Fenſter hinaus . )

Franz . Kerl , was machſt du ?

Hans . Ich werfe die Pfeife zum Fenſter
hinaus .

Franz . Biſt du toll ?

Hans . Was ſoll ich denn mit der Pfeife
machen ? Sie wollen ſie nicht , und ich koͤnnte

em Leben nicht daraus rauchen . So
oft ich den Dampf von mir bließe ,
denken : Hans Buller ,

bdoch in mein

wuͤrde ich
du biſt ein elendet

Menſch' ! ein Mann , dem

und redlich dienteſt ,

riſchen Buben ge

du 30 Jahre treu

hat dich einen verleumde⸗
nannt — und da wuͤrde ich

taͤglich druͤber weinen muͤſſen wie ein Kind . Iſt

aber

in verlaͤumdriſchet



aber die Pfeife einmal zum Henker , ſo vergißt
ſich das übrige leicht .

mein guter Herr iſt krank , er hat es ſo böoſe

nicht gemeynt .

Franz . ( bewegt ) Hans , komm her ,

( er reicht ihm die Hand ) ich habe es ſo boͤſe nicht

gemeynt .

Hans . ( kazt die Hand ) Das wußte ich

wohl . Ich meyne es ja warlich gut ! und

wenn ich ſehn muß , daß eine alte Betſchweſter
Sie betruͤgt, von Ihrem ſauer erworbenen Gel⸗

de ſchmaußt , und Sie wohl gar noch darben

laͤßt, da kocht mir das Blut .

Franz . Faäͤngſt du ſchon wieder an ?

Hans . Machen Sie mit mit was Sie

wollen . Das Eis iſt gebrochen . Was ich auf

dem l krage , muß vollends herunter . Vor

zwey Tagen habe ich zufälliger Weiſe eine Ent⸗

deckung gemacht : in meiner Dachkammer hin⸗
ter dem Ofen , iſt in der Diele ein Loch mit ei⸗

nem Schieber . Der das Haus gebant hat , mag

am beſten wiſſen , warum er eben da ein Loch

ließ. “ Ich ſtehe und krame unter alten Lum

pen , da faͤllt mir plötzlich der Schieber in dle

Augen .

Ich werde denken :
Augen .
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Augen . Hm ! denke ich,
ten ? ich ſtoße mit dem Fuße das Ding auf die
Seite , und ſiehe , man kann herunterſchauen
in Frau Grießgrams Kämmerlein .

Franz . ( bamiſch ) Und horchen , wenn man
Luſt dazu hat ?

Hans . und horchen , wenn man ſeinen
Herrn liebt .

Franz . Nun , was haſt du denn da auf⸗
geſchnapptz

lehrt ſie die Bolzen drehen , die ſie auf Ihren
Geldkaſten losſchießt.

Franz . Chitis ) Halt er an ! Kerl ! iſt
der Satan in dich gefahren , daß du dich heute ,
wie eine unverſchaͤmte Fliege , auf jeden blan⸗
ken Spiegel ſetzeſt ? Eyterborn , der ehrlichſte
Mann in der Stadt —

Hans . Ich meyne immer , die Ehrlichkeit ,
wenn ſie von aͤchtem Schrot und Korn iſt , muͤſſe
ſich auch durch ein Loch in der Dachkammer be⸗
lauern laſſen . 4. 75 7

Fra nz . Bitbeel du laͤſſeſt mich heute
unterſten Raum deines

in den

Herzens ſchauen . “

Hans .

was ſoll das bedeu⸗

Hans . Der Linksmacher , der Eyterborn,
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Hans ! Oeſto beſſer ! Mein Ballaſt iſt

Liebe und Treue für meinen Herrn .

Bluhm Es wäre doch immer der Muͤhe

werth , die Sachezu ünterſüchen .

Franz Das will ich auch. Mit meinem

lahmen Beine will ich auf die Dachkammer hin⸗

ken , und — pfuy ! wird mits doch ſauer , das

elende Wort auszuſprechen — ich will horchen .

Aber Gnade dir Gott , Burſche ! wenn du ge⸗

logen haſt ! ich jage dich ohne Barmherzigkeit

gus dem Hauſe .

Ha n8 . ( treuherzig ) Das thuͤten Sie doch

nicht .

Franz . Wie

Haus . Neitt , das thaͤten Sie nicht .

Franz . ( bitzig ) Potz Element ! ich ſage
dir aber : ja : çich ! ( werde es thun ! und will

es thun , und wenn du noch ein Wort raͤſon⸗

nikſt , ſo thue ichkes jetzt gleich auf der Stelle .

Hans . Nun ſo geht der alte Hans Bul⸗

let ins Hoſpital⸗

G ranz . ( bon dieſem Worte ergriffen ) In ' s

Hoſpital ? — wie ? — was willſt du da
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H ans . Was ſonſt als ſterben ?

Franz . Du willſt im Hoſpitale ſterben ?
— Her?r meynſt du , ich köͤnnte dich nicht

verſorgen , wenn ich dich auch aus dem Hauſe
jage ?

Hans . O ja , Sie würden mir einen Zehr⸗

pfennig nachwerfen , daß ich genug hätte bis

ins Alter ; aber lieber betteln,Fals einen nach⸗

geworfenen Zehrpfennig aufheben .

Franz . Lieber betteln? da haben wir den

ſtolzzen Buben . ＋ u K1

Hans . Wer mich nicht lieb hat , der muß

mir auch nichts ſchenken .

Franz . Hören Sie nur , Herr Doetor ,
iſt das nicht um das Podagra auf der Stelle

zu kriegen , wenn man es noch nicht hat ? Als

wir vor zwanzig Jahren in die Klauen der Al—⸗

gierer geriethen , und mir die rſaren mein

letztes Wamms vom Leibe nahmen , da hatte
e ,

der Bube ſeine paar Goldſtucke im aheh

verborgen , Niemand fand ſie. Ein halbe

Jahr nachher wurden wir ausgelöſt , Leben und

Freyheit brachten wir davon , aber nackt und

wie



wie ein Handwerksburſche , mich nach Hauſe

fechten muͤſſen , wenn ( mit gerührter Stimme )

der Kerl da nicht ſeine Goldſtuͤcke mit mir ge —

theilt haͤtte. ( hitzig ) Und nun will er im Ho⸗

ſpitale ſterben ?

Hans . ( bereuend ) Herr Kapitaͤn —

Franz . Und als mein Schiffsvolk die Meu⸗

terey gegen mich anzettelte , und er mit Ge —

fahr ſeines Lebens mirs entdeckte — haſt du

das vergeſſen Bube ?

Hans . Dafuͤr bauten Sie meiner alten

eutter ein Haus .

Franz . Und als wir mit dem braven Franz⸗

mann Bord an Bord fochten , als die Säbel —

klinge uͤber meinem Haupte ſchwebte , und du

den Arm laͤhmteſt , der mir den Kopf ſpalten

wollte — haſt du das auch vergeſſen ? habe

ich dir dafuͤr auch ein Haus gebaut ? willſt du

noch im Hoſpitale ſterben ? he ?

Hans . Mein guter Herr !

Franz . Meynſt du , man ſolle einſt auf

meinen Grabſtein ſotzen : Da unten liegt ein

undankbarer Hund ? — Sage gleich , daß du
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bey mir ſterben willſt , du Bube ! komm her,
gieb mirs die Hand .

Hans . (wſtärzt zu ſeinen Füße ! 1 ) Jaß ämein
wackerer Herr ! dieſe Hand wir d dem alion Han
Buller die Augen zudruͤckei

Franz Halt ſer an ! kommen tujnicht an
mein krankes Bein ! aber wenn es denn doch
ſeyn ſoll , lieber an das Bein als an das Hertzt

Bluhm . Vortrefflich ! dieſe Stimmung
muß ich nutzen . 9

Die

Wer ſo mit einer in alten kreuen
ner umgeht , der kann nicht unverſöhnlich

gegen einen Bruder ſeyn . ( er geht ab . )

Achte Scene .

Franz Bertram und Hans Buller .

Fra nz . Steh auf ! geh hinunter und hoh⸗
ſe mir ' die Pfeife .

H ans . Mit Freuden . ( et ſteht auf ) Aber
was ſprach der Doctor von Ihrem Bruder ?
wird es Ernſt mit der

0 2

Franz . Etthofftee

Hans . und Sie Whöſchen es nicht wahr ꝛ„

Franz .
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